
Kulturlorum 5üdliche B€r95träß€ fuhr na<h Berlin

gend junger Leute übertönt {ur

Äuf dem schönsten Platz Ber
lins, dem cendarmenmärkt
mrde nicht nur der lranzösi'
sche und Deutsche Dom bewon
dert, sondern auch der besten
Chocolaterie Berlins ein kuh'
leischer Besuch abgestattet.
Nachdenklich€ Momente gab es
an den Resten der Mauer dem
Mahnmal für verfolgte iuden
und der Geden-kstitte ftir Sinti

Höhepunkt der Reise war aber
unbestritten die Besichtigung
der Kunsrwerke im Reichstag
mit seinen zwei dürch unter'
irdische Gänge verbundenen
Nebengebauden. Dei ehenali-
ge Bundestagsabgeoldnete Gert
weisskirchen führte sa.hkundig
von Kunstwerk zu Kunstwerk
und erzählte dabei vorn partei-
übergreifenden leidenschanli
chen K@pf um Künsder und

So hatte sich der Bundestag nach
harterDiskussion nu. nit knap-
per Mehrheit ftr die Gestal
tung einer der beiden Innenhö
fe düch Hans Hacke ausgespro
chen. E. lud die Abgeordneten
€in, Erde aus ihren Wahlkreisen
in einem großen HoLzbehäl
ter zu v€reinen. lnmitten dieses
wild Nchernden Pfl anzenbee-
tes hatte der Künstler dun in
Anspielung auf die am Reichs
tagsgebäude angebrachte
Inschrift ,,Dem Deutschen Vol
ke" die Neon-Inschrift .,Der
Bevölkerung' instaliert.
Weisskirchen gehörte rcn 1998
bis 2002 dern Kunstbeimt des
Deutschen Bundestages an,
der unter kitung der dma
ligen Parlamentsp.äsidentin
Rita Süssmuth, gemeinsam mit
Ärchitekten und Sachverständi-
gen, ein,,Kunst-arn-Bau'Kon
zept" entwickelte und Vorschla-
ge für die Verwendung der zur
\-erfügung stelEnden 28 Mil-
lionen Deuts.he Mek machte.
Die meisten Aufträge erhielten

Kunstführung der besonderen A]t im Rei(hstag
(rot). Die Teilnehmer an der
vom Kulturforum Süi iche
Bergslraß€ orFnisiert€n Faht
in die d€utsche Hauptstadt
besuchten alt€ ud renoviertc
Denirn:ile., bestauten b?er-
moderne Architektui und
genossen b€i sommerlichen
TempeBturen dic Fahrt auf
der Spr€e und eiren Umtrunk
ir einer Bar hoch über den
Dächern der Stadt.

Sie ließ€n sich von Menschen-
massen in U-Bahn Schächte
schwemnen, tauchten ein in ein
babylonisches Sp.achengewirr
und horchten auf, wenn end
lich einnal Berlinerisch ihr ohr
erreichte. Selbst erfahrene Ber
lin Reisende wa.en übenascht,
wie schneil Glas- und Betonpa'
läste in den letzten lahren die
S.hneise füllten, die einst die
Mauer durch die Stadt geschla

Eine Reiseteilnehnetin vot einet von
vielen SkulptuPn, die im Reichstog

gen hane. Zu dieser überall fühl-
baren Dynamik gehörten auch
Straßen, Kneipen und Parks vol-
lerjunger Leute aus der ganzen
Welt und ein Kulturyrogramm
auf Weltniveau, das immer wi€-
der wunderbar Neues und L<o

Die Kulturforum-Leute hitten
sich hier allzu gerne als Welt
bürger gefühlt, wären sie nicht
Z€uge einer Demonstration lon
Neonazis geworden, die ihre
absche! ichen Parolen grölten,
aber Gott sei Ddk von einer
mindest€ns dreimal so grotten
GegendemonstFtion überwie

Die Reßegtuppe ous Wiesloch mitcett Weßsknchen, det eine infomotive Füh
tungdut hd.nRei.hndgemögli.hte Fot6: pt.

Det Kollhof-Iowet lnil det höchsten Austi.hßpidttfom Bertinl und die Deut'

t.he Eahn Zentrale on Potsddnet Platz

deutsche Künsder, drei gingen
an Kultu6chafende de! ehema
ligen Siege.mächte USA, Rus-

Englüd ist durch den Ärchi
tekten Norman loster vertre
ten, der aus dem ehem.ligen
Reichstag ein modernes tunk-
donseihiges Pelamentsgebau
de machte, in dem Traditio!
und Moderne gleichermaSen
ihren Pl.tz haben. Heute känn
man mehr als 30 installatio-
ned, cenälde, Craphiken und
Skulpturen besichtigen, die nach
wolfgang lhierse die Geschich
te und FunktioD des Parlamen
tes anschaulich werden lassen,

,,teils durch eindrinSlich-nah-
nende, leils durch heiter-i.o-
nischeBildnndunge! Gleich
zeitig bi€ten sie dem Besucher
einen überblick über verschie
den€ Slilrichtungen zeitgenössi-

Eindrucl6voll sind am West-
eingang des Reichstagsg€bäu-
des die deutschen National
farben schwdz-Rot'Gold von
Gerhard tuchier horircntal hin
ter großflächigen spiegelnden
clasplatten platzi€( und gteich
gegenüber von Signar Polke in
erleuchteten S.hauldisten fünf
die Politik persiflierende Bil
der, unter dderem mit ,,Kon-
rad Adenauer ermahnt Fotore
porcr" und 

"Hanrn€lsprung:
Ungewöhnlich und ausg€faIen
ist auch da! 

"Archiv 
der Deut

schen Äbgeordneten" von Chris
tiu Bolanski bestehend aus
4781 Metallkästen, von denen
jede. einen der von 1919 bis
1933 und von 1949 bis 1999
gewählten Abgeordneren gewid-
met ist. Nichr minder interessant
die Stele der amerikatisch€n
Künsderi! lenny Holzer ü
deren Außenil.i.hen Textbänder
in LeuchtschJift mit Zitaten aus
Bundestagsreden laufen. Nicht
feHen durften Joseph Beuys mit

,,Tisch mit Aggregat" und Georg
Baselitz mit zwei großformati
gen olgenitlden. Die Teilneh
mer der Reise waren sich am
Ende einig: Die Kunstführung
rsar ein ganz besodderes Erleb
nis, weil es eine bisher unbe
kannte Sicht auf die Arbeit des
Bundestäges und seiner Abge


